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Rückkehr
aufs Parkett

Katarina Witt und Till Brönner 
feiern mit Hunderten

Gästen im Kongresshotel
am Templiner See
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Sanftheit 
ist sein 

Markenzeichen
Musiker Till Brönner ist 

Ehrengast des Brandenburg-Balls

Till Brönner wird welt-
weit für sein Können 
verehrt. Seit Kurzem lebt 
er in Potsdam.
Foto: Nicolas Hudak

In den letzten Monaten 
war Till Brönner noch 
viel mit seinem Umzug 
nach Potsdam beschäf-

tigt. Jetzt ist er aber hier, mit 
Leib und Seele. Und als Eh-
rengast des heutigen Bran-
denburg-Balls hat er zum 
Glück auch seine Trompete 
mitgebracht, mit der er eine 
Weltberühmtheit wurde.

Der gebürtige Rheinlän-
der hat die vergangenen 
drei Jahrzehnte in Berlin ge-
lebt. Dort wurden seine bei-
den Kinder geboren. Sein 
Sohn ist heute volljährig, die 
Tochter gerade einmal an-
derthalb. „Jetzt 
lass ich mir gern 
den frischen Wind 
in Potsdam um die 
Nase wehen. 
Mein Büro habe 
ich aber nach wie 
vor in Berlin. Die 
Verbindungen 
sind fließend“, so 
Brönner im Ge-
spräch mit der 
MAZ. 

Schon Ende 
der 1980er Jahre 
fiel er im Orches-
ter der Jesuiten-
schule in Bonn-
Bad Godesberg 
als Ausnahmeta-
lent auf. So sauber und so 
leuchtend intoniert in seiner 
Generation sonst keiner. Es 
folgte eine atemberaubende 
Karriere: Rias-Tanzorches-
ter, erstes eigenes Album, 
Auftritte mit Größen wie Da-
ve Brubeck, Nils Landgren 
und Klaus Doldinger. 

Till Brönner weiß, dass er 
auch Glück hatte. In den 90-
er Jahren besaß das Fernse-
hen noch die Macht, einen 
aufstrebenden Musiker wie 
ihn einer ganzen Nation ans 
Herz zu legen. Die gewon-
nene Popularität wirft Brön-
ner immer wieder in die öf-

fentliche Waagschale. In der 
Corona-Krise im Oktober 
2020 wandte er sich in einem 
Video-Appell an Staat und 
Gesellschaft. Es gehe nicht 
an, dass die Veranstaltungs-
branche mit Arbeitslosen-
geld II abgespeist werde. 
Gemeinsam mit dem unga-
risch-deutschen Schlagzeu-
ger und CDU-Politiker Les-
lie Mandoki setzt er sich für 
die Wahrung westlicher 
Werte ein. Und am heutigen 
Tag im Kongresshotel nimmt 
er als Ehrengast den Spen-
denscheck für den Verein 
Paramedic-Brandenburg 
entgegen, der seit Kriegsbe-
ginn schwierigste Kranken-

transporte aus der 
Ukraine organi-
siert.

Auch wenn Till 
Brönner einst 
durch Bebop-Ber-
serker wie Char-
lie Parker zum 
Jazz gefunden 
hat, wurde doch 
die Sanftheit zu 
seinem Marken-
zeichen. Brönner 
streichelt sein 
Publikum mit 
Klängen. Oft setzt 
er der Trompete 
einen Dämpfer 
auf oder er greift 
auch zum Flügel-

horn. Natürlich sind ihm alle 
Standards geläufig. Er stellt 
sich ganz in ihren Dienst und 
versucht niemals auf Biegen 
und Brechen, sich als Virtuo-
se originell in den Vorder-
grund zu spielen.

Neben sich lässt Till 
Brönner auch gern andere 
Solisten gelten. Deshalb hat 
er auch keine Mühe, für sei-
ne Bigband immer wieder 
großartige Mitstreiter zu 
finden. Mit dem Programm 
„Christmas Live“ gastierten 
Till Brönner & Band auch 
schon im Potsdamer Niko-
laisaal. Es findet sich aktuell 

Jetzt lass 
ich mir gern 
den frischen 

Wind in 
Potsdam 

um die Nase 
wehen.
Till Brönner

Musiker

„

Lockdown kommt“, so 
Brönner. „Der Verkauf von 
Konzertkarten ist immer 
noch erheblich reduziert. 
Wer noch drei Tickets am 
Kühlschrank kleben hat, 
der kauft sich nicht ein vier-
tes, wenn er fürchten muss, 
dass das dann wieder aus-
fällt“, so seine Analyse.

in den Spielplänen vieler 
großer Häuser wie der Berli-
ner Staatsoper (12. Dezem-
ber) oder der Philharmonie 
Essen (19. Dezember). Da-
bei handelt es sich oft noch 
um Nachhol-Konzerte. 
„Natürlich geht unter uns 
Musikern die Angst um, 
dass es wieder zu einem 

Von Karim Saab



kehrt in die kleinen Patienten 
das Leben zurück. „Da habe er 
angefangen zu weinen, hat 
der Fahrer erzählt.“ Sven 
Oberländer, Gründer und Vor-
sitzender von Paramedic-
Brandenburg e.V., kennt viele 
solcher Begebenheiten. 

Die etwa 40 Vereinsmitglie-
der sowie 120 Helfer aus dem 
gesamten Bundesgebiet sind 
meist ausgebildete Rettungs-
sanitäter, die ehrenamtlich 
und – sobald sie Kriegsgebiet 
betreten – ohne Versiche-
rungsschutz vor Ort helfen. Ihr 
Herzensanliegen: im Notfall 
schnellstmöglich medizini-
sche Unterstützung zu leisten. 
„Wir sind bei den Patienten, 
während die anderen noch 

Für einige Kinder ist es 
Rettung in letzter Mi-
nute: Im April erreicht 
den Paramedic-

Brandenburg e.V. ein Hilferuf 
des Kiewer Kinderkranken-
hauses, das dringend Insulin 
benötigt. Innerhalb eines Ta-
ges besorgt der Verein für 
10 000 Euro den  Wirkstoff und 
bringt ihn von seinem Vereins-
sitz Frankfurt (Oder) nach Ki-
ew. Als der Fahrer die Station 
betritt, herrscht dort Totenstil-
le. Lethargisch liegen die Kin-
der da. Das Klinikpersonal 
rennt sofort mit den Insulin-
spritzen los. Und plötzlich ist 
wieder Gebrabbel zu hören, 

Von Maria Kröhnke

dem Verein die finanziellen 
Mittel aus. „Wir haben unsere 
Ukraine-Einsätze bisher vor 
allem durch die vielen priva-
ten Kleinspenden finanziert“, 
sagt Sven Oberländer dank-
bar. Doch jetzt käme kaum 
noch etwas. Zum anderen be-
reitet die Technik zunehmend 
Schwierigkeiten. „Von unse-
ren acht Rettungswagen sind 
nur noch fünf einsatzfähig“, 
berichtet der Paramedic-Chef. 
Für Reparaturen fehle das 
Geld. Ein Lichtblick war die 
Spende der BINZ Automotive 
GmbH. Der Sonderfahrzeug-

bauer hat dem Verein einen 
Rettungswagen geschenkt 
und einen zweiten für mehrere 
Monate geliehen. 

Neben dem Paramedic-
Brandenburg e.V. gehört auch 
der Freundes- und Förderkreis 
des Klinikums Ernst von Berg-
mann e.V. zu den Begünstig-
ten des Brandenburg-Balls. 
An ihn gehen die Einnahmen 
der Tombola, die wiederum in 
das Projekt „Medizinische/
humanitäre Hilfe für die Uk-
raine“ fließen. Beide Vereine 
machen weiter, solange die 
Spenden sie tragen.

überlegen, welches Formular 
auszufüllen ist“, sagt Sven 
Oberländer etwas überspitzt. 
Seit Kriegsbeginn holt der 
Verein Schwerkranke und 
Verletzte mit Rettungswagen 
und Medizintechnik aus der 
Ukraine heraus. Rund 150 000 
Euro hat Paramedic-Branden-
burg bisher dafür aufgebracht, 
etwa 300 Patienten konnten 
aus dem Kriegsland gebracht 
werden.  „Aber es ist nicht zu 
schaffen. Die Hilfe, die da ist, 
ist bei Weitem nicht ausrei-
chend“, so Oberländer. 

„Und langsam wird es eng 
für uns“, sagt der Vereinschef 
bedächtig. So kommt die Auf-
merksamkeit durch den Bran-
denburg-Ball – Paramedic er-
hält von jedem Ticket 20 Euro 
und die zusätzlich eingewor-
benen Spenden – gerade zur 
rechten Zeit. Zum einen gehen 
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Damit das 
Lebenretten 

weitergeht
Paramedic-Brandenburg e.V. 

ist in der Ukraine im Hilfseinsatz

Vereinschef Sven Oberländer (linkes Bild) 
begleitet selbst Fahrten in die Ukraine. Mehr 
als 160 Freiwillige sind für Paramedic-Brand-
enburg im Einsatz – wie Georg Hüttinger (l.) 
und Luca Fabiano, hier in Lwiw.
Fotos: Paramedic-Brandenburg e.V.
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Wirtschaft. Mach es in Brandenburg.
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Schule – und was dann?

mach-es-in-brandenburg.de



Dieses Jahr ist Jubilä-
umszeit mit dem 20. 
Brandenburg-Ball. Der 
wievielte ist es für Sie?

Ich glaube, ich habe bis auf 
wenige Ausnahmen alle mit-
gemacht. Ich habe wunderba-
re Erinnerungen an die Bran-
denburg-Bälle. Sie waren im-
mer schon so etwas wie ein ge-
sellschaftlicher Höhepunkt in 
Potsdam, aber auch über die 
Stadtgrenzen hinaus.

Was sind die bleibenden Erin-
nerungen?
Ich bin kein großer Tänzer vor 
dem Herrn, aber die Stim-
mung hier und das Erlebnis 
begeistern mich jedes Mal. 
Das Tanzen, die Begegnun-
gen, die Gespräche mit Men-
schen, die man schon lange 
nicht mehr gesehen hat und 
die hier alle sehr aufgeschlos-
sen sind – das ist es. 

Und vor dem Tanzen drücken 
Sie sich?
Nein, natürlich nicht. Meine 
Frau animiert mich, das Tanz-
bein zu schwingen.

Was ist Ihr Lieblingstanz?
Der Foxtrott. Der geht mir eher 
von den Beinen als alles andere.

Wofür steht für Sie der Bran-
denburg-Ball?
Der steht für mich für Begeg-
nungen, Freude, Lebenslust 
und Optimismus.

Optimismus – in diesen Zeiten?
Das haben wir uns im Kurato-
rium auch wiederholt gefragt – 

mit allem Verständnis dafür, 
dass wir es mit mehreren Kri-
sen zu tun haben. Aber unser 
Eindruck ist: Die Menschen 
dürsten danach. Sie wollen ein 
solches Ereignis wie den Bran-
denburg-Ball, weil sie ihn we-
gen Corona schon lange nicht 
mehr hatten. Zuletzt fand er 
2019 statt. Wir haben jetzt be-
wusst den 17. September ge-
wählt, also einen Zeitpunkt, zu 
dem die erwarteten Inzidenz-
zahlen wohl vertretbar sind. 
Unsere traditionellen Ballter-
mine liegen ja eigentlich zwi-
schen Januar und März. Na-
türlich bewegt uns auch der 
Ukraine-Krieg. Wir machen 
ihn zum Thema unserer Chari-
ty-Projekte. Wir sammeln auf 
dem Ball Spenden für zwei 
Projekte, mit denen Menschen 
in der Ukraine unterstützt wer-
den. Zum einen für ein Projekt 
des Klinikums Ernst von Berg-
mann, das vor allem Kindern 
hilft. 
Zum anderen für Paramedic-
Brandenburg – einen Zusam-
menschluss junger Rettungs-
sanitäter, die in ihrer Freizeit 
Krankentransporte aus der 
Ukraine organisieren. Trotz 
aller Krisen können wir doch 
unser Leben nicht einstellen. 
Und zu unserem Leben gehö-
ren Begegnungen. Irgendwie 
muss man ja Lebensoptimis-
mus auch ausstrahlen. Ich 
glaube, das tut uns gut.

Sie sprechen vom Kuratorium, 
dessen Vorsitzender Sie sind 
und das für die Organisation 
verantwortlich zeichnet. Seit 
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Ein 
Erlebnis, 

das begeistert
Jann Jakobs, Vorsitzender

 des Kuratoriums des 
Brandenburg-Balls, hofft auf 

viele Begegnungen, Lebensfreude – 
und einen guten Foxtrott

wann laufen die Ball-Vorberei-
tungen im Kuratorium?
Eigentlich schon mit der Orga-
nisation des Brandenburg-
Balls 2020, der wegen Corona 
nicht stattfinden konnte. Wir 
haben uns danach immer wie-
der vertagt. Aber jetzt können 
wir feiern.

Was ist für Sie als Cheforganisa-
tor der größte Erfolg?
Das ist die Zusammensetzung 
des Kuratoriums. Wenn man 
Leute anspricht, ob sie Lust ha-
ben, mitzumachen, dann be-
kommt man schon das Feed-
back, ob ein Brandenburg-
Ball die richtige Idee ist. Sie ist 
es. Und alle ziehen mit. Ob das 
Katarina Witt ist oder Werner 
Gatzer, der Staatssekretär im 
Bundesfinanzministerium, 
von dem ich weiß, dass er ein 
ganz begeisterter Tänzer ist. 
Oder Dietlind Tiemann, 
die ehemalige Oberbür-
germeisterin der Stadt 
Brandenburg an der Havel. 
Wir haben insgesamt neun 
ganz tolle Unterstützer, die in 
die Gesellschaft hineinwir-
ken. Das ist schon grandios.

Sie haben den Anstoß für das 
Engagement gegeben?
Ich habe ja immer noch ganz 
gute Kontakte und stellte die 
Frage, ob wir den Branden-
burg-Ball nicht auch von 
außen unterstützen wollen. 
Wichtig ist, dass es nicht eine 
Initiative einiger weniger ist, 
sondern eine unabhängige 
Unterstützung, deren Breite 
sich in der Zusammensetzung 

des Kuratoriums widerspie-
gelt: Bundespolitik, Lokalpoli-
tik, Sport, Marketing, Wirt-
schaft. Jeder vertritt unter-
schiedliche gesellschaftliche 
Interessen. Jeder bringt Tat-

kraft, Zeit und die Bereitschaft 
für ehrenamtliches Engage-

ment mit.

Auf welchen kulturellen Act, 
welche Person freuen Sie sich 
an diesem Abend besonders?
Till Brönner – er steht für sich, 
seine musikalischen Interpre-
tationen, aber auch für gesell-
schaftliches Engagement. Das 
ist beeindruckend. Ich freue 
mich darauf, ihn persönlich 
kennenlernen zu können. 
Aber ich werde auch viele 
Menschen wiedersehen, die 
ich durch Corona lange nicht 
mehr getroffen habe. Es wird 
ein Abend der Begegnungen.

Interview: Ute Sommer

Jann Jakobs leitet das Kurato-
riums des Brandenburg-Balls.
Fotos: Kuratorium Brandenburg-

Ball, Adobe Stock/New Africa

Den Brandenburg-
Ball unterstützen 
diese neun Promi-
nenten:
■ Jann Jakobs, 
ehemaliger Ober-
bürgermeister 
Potsdams
■ Götz Friederich, 
Präsident des Marke-
ting Clubs Potsdam
■ Werner Gatzer, 
Staatssekretär im 
Bundesfinanzminis-
terium

■ Karin Genrich, 
langjährige Präsi-
dentin des Handels-
verbandes Berlin-
Brandenburg
■ Peter Heyden-
bluth, ehemaliger 
Präsident der In-
dustrie- und Han-
delskammer Pots-
dam
■ Karin Schmied, 
Leiterin der Unit 
„Musik & Events“, 
Antenne Branden-

burg & rbb 88.8
■ Dr. Dietlind 
Tiemann, ehemalige 
Oberbürgermeiste-
rin von Branden-
burg an der Havel
■ Katarina Witt, 
zweifache Olympia-
siegerin und Unter-
nehmerin
■ Antje Winkel-
mann, Geschäfts-
führerin der Busch-
mann & Winkel-
mann GmbH

Das Kuratorium





Grandiose 
Stimmen 
und großer 

Ball-Sound
Das Orchester Night Support 
and Friends bittet zum Tanz

se Einflüsse spiegeln sich im 
Repertoire der kubanischen 
Sängerin wider. Pop, Jazz, La-
tin und Soul. 

Alles zusammen ergibt 
einen grenzenlosen und reiz-
vollen musikalischen Cock-
tail, der beim Brandenburg-
Ball serviert wird.
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Juliane Sönnichsen führt 
durch das Programm 

des Brandenburg-Balls 
2022. Die gebürtige Zit-
tauerin ist Moderatorin, 
Journalistin und engagier-
te Unternehmerin. 

Sie moderierte die Mor-
ningshow von 105.5 Spree-

Die bekannte Moderatorin Ju-
liane Sönnichsen führt durch 
den Brandenburg-Ball 2022.
Foto: promo

Mit dieser Band 
kommt jeder 
Gast gut durch 
die rauschende 

Ballnacht: Night Support and 
Friends. Das Ballorchester von 

internationalem Format spielt 
sowohl aktuelle Hits als auch 
große Dance-Klassiker. Band-
leader Dirk Jecht ist auf den 
internationalen Showbühnen 
kein Unbekannter. Seine mu-

Bee-Gees-Feeling 
auf dem Ball

Die Musikshow von „Night Fever“ 

Es ist „Saturday Night“ und 
das „Fever“ steigt. Es ist 

angerichtet für eine musikali-
sche Verbeugung vor den „Bee 
Gees“. Die berühmte Band der 
drei Gibb-Brüder schuf mit 
dem Soundtrack für den Film 

„Saturday Night Fever“ genia-
le Hits.

Am heutigen Abend brin-
gen die drei Musiker von 
„Night Fever“ genau dieses 
geniale Bee-Gees-Feeling auf 
die Bühne des Brandenburg-
Balls. Die drei Ausnahme-

künstler sind mehr als eine 
Coverband. Sie interpre-
tieren die Songs der Bee 

Gees sehr authen-
tisch und ihre Perfor-
mance auf der Bühne 
ist phänomenal. 
„Night Fever“ – das 
sind Michael Zai, 

der sich als Song-
schreiber einen Na-
men gemacht hat, 

Franco Leon, der mit 
einem Stimmum-
fang von dreiein-
halb Oktaven zu 
den besten deut-
schen Sängern 
zählt, sowie der  er-
folgreiche Musik-
produzent und 

Komponist Uwe 
Haselsteiner. 
Auf in die Sa-
turday-Night!

Uwe Haselsteiner, Mi-
chael Zai und Franco 
Leon, das sind „Night Fe-
ver“ (v.l.). Foto: promo

sikalische Unterstützung 
schätzen Stars wie Gloria Gay-
nor, Jan Harrington, Johnny 
Logan, Angelika Milster, Pre-
cious Wilson, Thomas Anders, 
Peter Kraus, Anna-Maria 
Kaufmann und viele mehr! So 
viel Klasse auf der Showbühne 
und diese Freude an der Musik 
macht selbstverständlich Lust 
aufs Tanzen.

Zur Band gehört die Sänge-
rin Denisa Allegra. Sie wurde 
in Indonesien geboren und in 
Singapur ausgebildet. Mit 
ihrer wunderbaren Stimme 
prägt sie den Sound des Ball-
Orchesters. Ihre musikali-
schen Vorbilder sind Aretha 
Franklin und Chaka Khan. Der 
zweite Solist von Night Sup-
port and Friends ist Andrew 
Carrington. Er wurde bekannt 
als Lead-Sänger der australi-
schen Gruppe „The Ten Te-
nors“.

Geniale 
Pop-Fusion

Dayami serviert einen 
musikalischen Cocktail

So vielfältig wie sie selbst ist 
auch ihre Musik: Dayami 

Grasso Toledano. Sie wurde 
auf Kuba geboren und ver-
brachte einen Teil ihrer Kind-
heit in Europa. 

Ihr Vater hat italienische 
Wurzeln, ihre Mutter haitiani-
sche und französische. All die-

Ein Heimspiel
Potsdamerin Juliane Sönnichsen

moderiert den Abend

radio, gehörte zu den Grün-
dern des Rocksenders „star 
fm“, war Geschäftsführerin 
von Radio Cottbus – dem ers-
ten privaten Lokalradiosender 
in Brandenburg – und gründe-
te mit zwei Partnern ihren 
eigenen Hörfunksender: Ra-
dio Potsdam. 

Die passionierte Triathletin 
ist beruflich und familiär in 
Potsdam angekommen. Heute 
steht sie auf der Bühne des 
größten Ball-Ereignisses in der 
Landeshauptstadt.
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Denisa Allegra und Andrew 
Carrington (l.) geben Night 
Support and Friends ihre Stim-
men. Foto: promo



Liebe Ball-Gäste, nach 
zwei Pausen ist es 
endlich wieder an der 
Zeit, über das Potsda-

mer Parkett zu swingen! Der 
Brandenburg-Ball ist eine der 
glanzvollsten Veranstaltun-

gen im märkischen Kulturka-
lender. Zu seinem 20. Jubilä-
um präsentiert er sich neu. 
Spannende Gespräche, erst-
klassige Unterhaltung und ein 
rauschendes Fest mit gut auf-
gelegten Gästen sind dabei 

garantiert. Dass all dies wieder 
möglich ist, ist eine riesige 
Freude. Gleichzeitig fällt der 
20. Brandenburg-Ball in eine 
Zeit großer Unsicherheit und 
Sorge. Kann man tanzen und 
feiern, wenn nur einige hun-

Es ist Zeit, über das 
Parkett zu swingen
Grußwort des Ministerpräsidenten Dietmar Woidke
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dert Kilometer entfernt ein 
verbrecherischer Krieg 
herrscht? Wohl nicht so unbe-
schwert, wie wir es aus der 
Vergangenheit kennen. Trotz-
dem ist heute der richtige An-
lass, um unsere Solidarität zu 
zeigen und ein Zeichen der 
Zuversicht in Richtung der Uk-
raine zu senden. Ich danke Ih-
nen für Ihr Engagement und 
wünsche Ihnen eine wunder-
bare Ballnacht, an die Sie sich 
hoffentlich noch lange freudig 
zurückerinnern werden!
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Dr. Dietmar Woidke
Ministerpräsident des 
Landes Brandenburg

Was für eine Wiederse-
hensfreude auf dem ro-

ten Teppich im Kongresshotel 
Potsdam am Templiner See. 
Ein bisschen erinnerte der 
Brandenburg-Ball diesmal an 
ein Klassentreffen mit großem 
Hallo: Hey, ewig lang her, dass 
man sich gesehen hat, wie 
geht’s und steht’s denn so? 

Dreieinhalb Jahre ist der 
letzte Ball her. Aber nach wie 
vor hat er viel „Wumms“ – 
nicht zuletzt dank Box-Legen-
de Henry Maske. „Als Bran-
denburger freut es mich sehr, 
wieder bei dieser besonderen 
Feierlichkeit dabei sein zu 
können. Meine Erfahrung 
lässt mich ahnen, dass ich hier 
auch einige sehr liebgewon-
nene Menschen treffen wer-
de“, sagte der gebürtige Treu-
enbrietzener, der im eleganten 
Smoking seinem Beinamen 
„Der Gentleman“ alle Ehre 
machte. Am Herzen liegt Mas-
ke das Charity-Anliegen: 
„Diesen Anlass gleichzeitig 
zur Unterstützung der medizi-
nischen und humanitären Hil-
fe für den Wiederaufbau der 
zivilen Infrastruktur in der Uk-
raine zu nutzen, finde ich 
ebenfalls sehr erfreulich.“ 

Putins Krieg gegen die Uk-
raine – er gibt dem Ball eine 
ernstere Grundierung als frü-
her. Und die Pandemie hat ge-
zeigt, dass die Möglichkeit zu 
feiern beileibe nichts Selbst-
verständliches ist. Dennoch: 
Nicht unterkriegen lassen – 
das ist die Devise von Frank 
Zander, der die Power-Hymne 
„Kopf oben“ auf den Markt 
gebracht hat. „Wenn ein Virus 
dich zermürbt und das Feiern 
dir verdirbt, du die Freunde 
nicht mehr siehst und nur 
Schocknachrichten liest – Kopf 
oben“, heißt es darin. Und: 

„Wenn die Schwiegermutter 
stresst, die Geliebte dich er-
presst, wenn der Superstar 
nichts kann und deine Frau 
war mal ein Mann – Kopf oben. 
Hurra, wir leben, ist das nicht 
schön ...“ 

Auch Wolfgang Bahro, den 
TV-Deutschland als Anwalt Jo 
Gerner aus „GZSZ“ kennt, 
war auf dem roten Teppich 
„höllisch“ gut drauf. Der 
Grund: Bis gestern stand Bah-
ro in der Rolle des Teufels in 
dem Stück „Jedermann“ auf 
der Beelitzer Laga-Bühne. Für 
Katarina Witt – zweifache Eis-

kunstlauf-Olympiasiegerin 
und erfolgreiche Unterneh-
merin – setzt der Ball ein positi-
ves Zeichen: „Wir leben in 
einer Zeit der großen Umbrü-
che und Herausforderungen. 
Es ist wichtig, dem etwas ent-
gegenzusetzen und das Leben 
zu feiern“, berichtete die Ex-
Kufen-Queen über ihre Moti-
vation, sich im Ball-Kurato-
rium rund um Potsdams frühe-
ren Oberbürgermeisters Jann 
Jakobs (SPD) zu engagieren.

Glänzend war der Abend 
allemal, schon allein wegen 
der Edelmetall-Quote: Kevin 

Kuske, der erfolgreichste Bob-
Pilot der olympischen Ge-
schichte, sowie Laura Nolte 
und Deborah Levi – beide 
Olympiasiegerinnen im Bob-
Sport – waren da. Ebenso die 
Diskuswerferin Kristin Pu-
denz, Silbergewinnerin bei 
Olympia 2021, und der erfolg-
reiche Geher Christopher Lin-
ke. Kanu-König Sebastian 
Brendel verriet, dass er seinen 
imposanten Medaillensatz zu 
Hause in einer Truhe verwahrt 
– eine echte Schatztruhe. Den 
Titel „Walzerkönig“ strebt er 
allerdings nicht an. „Mit Mu-

Rückkehr auf den roten Teppich
Der Brandenburg-Ball bleibt ein glänzendes Ereignis – nicht zuletzt dank der Medaillen-Quote bei den Gästen

sik kenne ich mich nicht so 
aus. Vielleicht der eine oder 
andere Tanz, wenn die Stim-
mung passt – aber ich werde 
wohl eher an der Bar zu finden 
sein“, sagte Brendel, der si-
cher auch dem Buffet einen 
fachmännischen Blick 
schenkte. Schließlich hat er 
selbst mal ein Food-Start-Up 
betrieben; Schwerpunkt: Bio-
Essen. 

Appetit aufs Tanzen zeigte 
hingegen Jürgen Eschert mit 
seiner Frau Christiane. Der 
Einer-Canadier-Olympiasie-
ger in Tokio 1964 macht jeden 
Tag mindestens eine Stunde 
Sport. Auf dem grünen Rasen 
betätigt er sich ebenfalls aus-
giebig. Nein, weder Golf noch 
Tennis, sondern: „Rasenmä-
hen – das dauert immer fast 
einen Tag.“ Beim Tanzen legt 
Eschert gern mal den Turbo 
ein: „Rock’n’Roll – zwar nicht 
mit Über-die-Schulter-
Schmeißen, aber sonst ist alles 
dabei.“ Auch beim Schauspie-
ler und Schriftsteller Steffen 
Schroeder und seiner Frau Ute 
Springer schlagen die Herzen 
„mehr für Freestyle“ auf dem 
Parkett. Das Paar zählt zu den 
Ball-Stammgästen. „Ich finde 
es schön, dass man ein biss-
chen feiern kann und dabei 
Gelder für einen guten Zweck 
gesammelt werden“, sagte 
Schroeder, dessen Buch 
„Planck oder Als das Licht sei-
ne Leichtigkeit verlor“ derzeit 
gute Kritiken bekommt. Dem 
Schauspiel bleibt er trotzdem 
treu; parallel recherchiert er 
schon wieder für ein neues 
Buch. Das Thema? Noch ein 
Geheimnis, „aber wahr-
scheinlich wieder historisch“. 
Kein Geheimnis ist jedoch 
nach diesem Abend: Der Bran-
denburg-Ball bleibt eine feste 
Größe im märkischen Gesell-
schaftskalender.

Von Ildiko Röd

Jazz-Trompeter Till Brönner war der Stargast des Abends.
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Potsdamer Kanu-Familie: Die Olympiasieger Sebastian Brendel (l.) und Jürgen Eschert mit 
ihren Ehefrauen Romy Leue (2.v.l.) und Christiane.

Start auf dem 
Roten Teppich

Sebastian Leifgen (Chef der Potsdamer 
Biosphäre) und Ehefrau Martina.

Maren Courage, Oliver Autumn (r., beide 
Foundation Metaverse Europe) und And-
reas Schatz (Weberbank).

Finanzministerin Katrin Lange und Frak-
tionschef Daniel Keller (beide SPD).

Die Bob-Olympiasiegerinnen Laura Nolte (l.) und De-
borah Levi nehmen Peter Rieger, Chef des SC Potsdam, 
in die Mitte.

Kollegen: Wolfgang Bahro (l.)  und  
Thomas Drechsel von der Soap GZSZ.
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Das Ball-Kuratorium (v.l.): Werner Gatzer, Dietlind Tiemann, Jutta Braun, Katarina Witt, Götz Friederich und Jann Jakobs.

Eine Nacht 
voller Glanz

Gert Streidt, ehemaliger Direktor der Pü-
ckler-Stiftung in Cottbus.-Branitz.

Bauunternehmer Theodor Semmelhaack 
und Ehefrau Annina.

Potsdams Oberbürgermeister Mike Schu-
bert (SPD) und Ehefrau Simone.

Box-Gentleman Henry Maske und Ehefrau 
Manuela.

Torsten Lamprecht (ESA-Holding) mit Ehefrau Melanie sowie, Kira Rieck und Arne Gabler (beide RIAG 
GmbH/v.l.)
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So entstand diese Ballzeitung Das Fest steuert auf seinen Höhepunkt zu, da sind im Kongresshotel Potsdam schon die ersten Schlagzeilen auf dem Markt – zu lesen in der druckfri-
schen Ballzeitung. Beschrieben, fotografiert und gedruckt wurde die Ballzeitung vom engagierten Team der Märkischen Allgemeinen. | Die Autoren Ildiko Röd, Lena Köpsell, Dr. Ute 
Sommer, Maria Kröhnke, Ulrich Nettelstroth, Brigitta Sonntag | Die Fotografen Julius Frick, Bernd Gartenschläger | Das Layout Katharina Ibendorf, Detlev Scheerbarth | Die Technik 
Markus Trapkowski| Die Anzeigenvermarktung Manuel Spallek | Der Druck Das Team der Pressedruck Potsdam GmbH 

Stimmungsvolle Atmosphäre im Saal.

Begegnungen 
auf dem Parkett

Kulinarische Köstlichkeiten beim Branden-
burg Ball.

Potsdams Beigeordnete Noosha Aubel 
(parteilos) und Linken-Stadtverordneter 
Sascha Krämer. 

MAZ-Chefredakteur Henry Lohmar und sei-
ne Stellvertreterin Anna Sprockhoff. 

Das Hotel zauberte ein leckeres Buffet.

Werner Gatzer (l.), Staatssekretär im Bundesfinanzminis-
terium, mit Ehefrau Renate und Oliver Günther, Präsident 
der Uni Potsdam, mit Ehefrau Sushmitha Swaminathan.

„Nur nach Hause gehn wir nicht“: Sänger und Entertainer Frank Zander und sein Sohn Marcus.

Menschen 
im 

Hotel

Ball-Kuratoriumsmitglied Antje Winkel-
mann und Ehemann Ernst-August.

Bernd Schröder, Ehrenpräsident des 1. FFC 
Turbine Potsdam, und Ehefrau Ulrike.

Zocken für den guten Zweck: Roulette im 
Hotel-Saal.

Unternehmer Stephan Goericke und Erika 
Paasche (ISQI).

Jutta Braun, Geschäftsführerin des Kongresshotels Potsdam (vorn rechts), und ihr Team.



BRANDENBURG-BALL 202214 Sonnabend,
17. September 2022

Die Ball-Könner
Das Kongresshotel Potsdam ist Gastgeber des 20. Brandenburg-Balls – ein Gespräch 
mit Jutta Braun, Geschäftsführerin des 4-Sterne-Hauses am Ufer des Templiner Sees

Der Brandenburg-Ball findet be-
reits zum achten Mal im schön 
gelegenen Kongresshotel Pots-
dam statt. Brandenburgs High 
Society erwartet hier ein rau-
schendes Fest mit Showeinlagen.
Fotos: Hagen Immel, 

Bernd Gartenschläger

Nach einer langen un-
freiwilligen Pause ist 
das Kongresshotel 
Potsdam Gastgeber 

des 20. Brandenburg-Balls. Was 
waren Ihre ersten Gedanken, als 
Sie diese Nachricht erreichte?
Die Freude war bei uns allen 
groß, schließlich sind seit dem 
letzten Brandenburg-Ball 
über 40 Monate vergangen. 
Nun können wir an eine er-
folgreiche Tradition anknüp-
fen, denn unser Haus ist zum 
achten Mal Gastgeber dieses 
wichtigen und großen gesell-
schaftlichen Events, für das 
wir beste Rahmenbedingun-
gen bieten. 

Hand aufs Herz: Sind Sie trotz 
aller Erfahrung heute aufge-
regt?
Und wie! Die Anspannung ist 
hoch. Bei uns allen. Es gibt so 
viele Details, die bedacht und 
erledigt werden müssen. Aber 
dieses Lampenfieber ist wich-
tig, denn es setzt Energien frei 
und hilft, hoch motiviert und 
umsichtig zu agieren. 

Wie viele Mitarbei-
ter des Kongress-
hotels arbeiten 
mit, damit der 
Ball ein Erfolg 
wird?
Anfangs arbei-
tete ein Team 
von acht Mit-
arbeiterinnen 
und Mitarbeitern, 
das immer weiter 
wuchs, bis dann 
kurz vor dem Ereig-
nis die gesamte Mann-
schaft involviert ist – 
von Empfang über Kü-
che, Service, Veran-
staltungsabteilung bis 
zu allen, die hinter den 
Kulissen arbeiten.

Ist das in diesem Jahr schwieri-
ger als in den Vorgänger-Jah-
ren, schließlich ist kaum eine 
Branche vom Fachkräftemangel 
so stark betroffen wie die Ho-
tellerie und Gastronomie? 
Natürlich stellt uns das – wie so 
viele Branchen – vor enorme 
Herausforderungen. Es trifft 
uns aber nicht mit voller 
Wucht, denn seit Bestehen 
unseres Hauses bilden wir aus, 
bieten gute Arbeitsbedingun-
gen und interessante Karriere-
chancen. So haben wir viele 
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, die zehn Jahre und 
länger bei uns sind. Im aktuel-
len Ausbildungsjahr konnten 
wir neben zwei Studenten in 
dualen beziehungsweise Mas-
ter-Studiengängen 19 Ju-
gendliche begrüßen, die ihre 
Ausbildung als Hotelfach-
kraft, Veranstaltungskauf-
frau/-mann, Koch/Köchin und 
Fachkräfte für Gastronomie 
begannen. Insgesamt bilden 

wir zurzeit 44 junge Frauen 
und Männer in unterschiedli-
chen Berufsfeldern sowie im 
dualen Studium für eine Tätig-
keit in Hotellerie und Gastro-
nomie aus. Zugleich haben wir 
frühzeitig begonnen, auslän-
dische Jugendliche aus- und 
weiterzubilden. Gegenwärtig 
absolvieren junge Frauen und 
Männer aus der Ukraine, aus 
Spanien und Georgien eine 
Ausbildung oder ein Prakti-
kum im Kongresshotel Pots-
dam. Ich bin überzeugt, dass 
wir auch in den kommenden 
Jahren junge Leute aus dem 
Ausland akquirieren und in-
tegrieren, um den Fachkräf-
temangel auszugleichen. 

Arbeiten diese angehenden 
Fachkräfte aus der Ukraine 
bei der Vorbereitung des Ball-
abends mit? 
Nicht nur bei der Vorberei-
tung. Im Jahr 2017 konnten 
wir die ersten Jugendlichen 

aus der Ukraine begrüßen. 
Diese jungen Fachkräfte ge-
hören längst zu unserem Kern-

team. Gegenwärtig absolvie-
ren sieben ukrainische Ju-
gendliche ihre Ausbildung bei 
uns, zwei davon kamen im Ap-
ril aus dem kriegsgebeutelten 
Land. Alle sind hoch motiviert 
und leistungsstark. Dass in 
diesem Jahr die Spenden-
schecks des Balls an zwei hu-
manitäre Hilfsprojekte für die 
Ukraine gehen, hat für uns ein 
sehr persönliches Gesicht. Ich 
hoffe sehr, dass die Ballgäste 
ihre Portemonnaies weit öff-
nen.

Keine Ballnacht ohne gutes Es-
sen. Worauf dürfen sich die 
Ballgäste freuen?
Unser Leitgedanke ist in die-
sem Jahr, die erstklassige Qua-
lität der Produkte aus Bran-
denburg zu präsentieren – ver-

lockend, frisch, wohlschme-
ckend, vielfältig, bunt und 
nachhaltig. Aufgetischt wer-
den bodenständige Köstlich-
keiten mit raffinierten und fei-
nen Akzenten. Dabei bauen 
wir auf unser großartiges Kü-
chenteam, das bei solchen 
Events zu ganz großer Form 
aufläuft, und unsere langjähri-
gen Lieferbeziehungen zu re-
gionalen Produzenten. Ein Ap-
petithappen? Dann lade ich Sie 
ein an die Crêpes-Station mit 
Eis von der Eismeierei Babels-
berg oder an die Live-Fisch-
Räucherstation oder an die jah-
reszeitlich geprägte Salatbar 
oder zum Besuch der Obstpy-
ramide, errichtet aus regiona-
len, saisonalen Früchten. 

Interview: Brigitta Sonntag

Das Kongresshotel Potsdam

Gegründet im Jahr 
2004 an histori-
scher Stelle. Anfang 
des 20. Jahrhun-
derts baute Luft-
schiff-Erfinder Graf 
Zeppelin in der 
größten Luftschiff-
halle Deutschlands 
die nach ihm be-
nannten Luftfahr-
zeuge. 

Das mehrfach 
ausgezeichne-

te 4-Sterne-Haus  
am Ufer des Temp-
liner Sees ist eines 
der wichtigsten Ta-
gungs- und Kon-
gresshotels der Met-
ropolregion. 

452 Zimmer mit 
700 Betten sowie 
40 Tagungsräume, 
davon ein Kongress-
Saal für 500 Perso-
nen. Zwei Restau-
rants (Lemon und 

Zeppelin), Blue Sky 
Bar & Lounge, Frei-
luftbar Zeppelin, 
Smokers Lounge so-
wie ein Gipfel Stü-
berl für Firmenfei-
ern. 

Eigener Schiffsan-
leger vor dem Ho-
tel, Bootsvermie-
tung sowie ver-
schiedenste Sport- 
und Freizeitmög-
lichkeiten. 

Kongresshotel-Chefin Jutta 
Braun freut sich auf ihre hoch-
karätigen Gäste.
Foto: Hagen Immel



Als leistungsfähiger Finanz-
partner übernehmen wir
Verantwortung und engagieren
uns aktiv bei der Förderung von
Kultur, Sport und Nachhaltigkeit
in unserer Region.

Für Sie. Für Dich. Für Alle.

Weil’s um
mehr als
Geld geht.

Wir wünschen

einen schönen Abe
nd!
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send schnell ein Porträt zu 
zeichnen? „Ich habe das Nor-
malgesicht in meinem Kopf 
abgespeichert. Damit verglei-
che ich mein Modell und er-
kenne dessen Besonderheiten 
und Feinheiten“, erklärt Da-
niel Stieglitz seine Methode. 
Und natürlich habe er „tau-
sendfach“ geübt, das Gesehe-
ne schnell und treffend aufs 
Papier oder iPad zu bringen. 

Klar, schon als Junge habe 
er gern gezeichnet, vor allem 
Comics. Sein großes Vorbild ist 
Albert Uderzo, der Erfinder 
von Asterix. „Was wenig be-
kannt ist: Uderzo hat in seinen 
Comics viele Promis versteckt. 
Das hat mein Interesse ge-
weckt und mich schon als Kind 
inspiriert“, so Schnellzeichner 
Stieglitz. Durch Uderzo habe 
er auch gelernt, was Karikatur 
bedeutet: „durch Vereinfa-
chen und Übertreiben das Ge-
sehene auf den Punkt brin-
gen“. Er selbst sei schon Hun-
derte Male karikiert worden. 
Zum Glück „bringe ich ausrei-
chend Humor mit und kann 
über mich selbst lachen“.

Seit knapp zehn Jahren reist 
der Regisseur, Drehbuchautor, 
Autor und Illustrator als Event-
Karikaturist durch die Lande, 
sorgt auf Messen, Galas, Hoch-
zeiten, Kongressen und an-
deren Veranstaltungen 
für bleibende Erinne-
rungen. In Potsdam ist 
Daniel Stieglitz nicht 
zum ersten Mal. Während sei-
nes Regie-Studiums in Kassel 
hat er mehrfach aus Interesse 
die Filmstudios in Babelsberg 
besucht. „Die Studios haben ja 
eine bedeutende Tradition. 

Die muss man mal gesehen ha-
ben.“ 

Ob er gern den Ehrengast 
des Brandenburg-Balls, Till 
Brönner, zeichnen würde? 

„Hab ich doch schon vor etli-
chen Jahren, als er in der Jury 
der Casting-Show ‘X-Factor’ 
saß.“ Allerdings hatte Daniel 
Stieglitz damals nur ein Foto als 
Vorlage. „Nun freue ich mich 
natürlich darauf, Till Brönner 
einmal live zu erleben.“

Mit Sinn für Humor: Schnell-
zeichner Daniel Stieglitz.
Foto: promo

Ihren ersten Brandenburg-
Ball hätte Katarina Witt 
beinahe verpasst. Es ist 
der 21. Februar 2009, als 

sie in Berlin in einem Fahrstuhl 
stecken bleibt. „Ich musste 
von der Feuerwehr befreit 
werden“, erzählt sie lachend 
von dem kleinen Abenteuer. 
Unvergesslich bleibt ihr auch 
das anschließende Fest, das 
damals noch Ball der Wirt-
schaft hieß: An jenem Abend 
nimmt sie in Potsdam für die 
Katarina Witt Stiftung den 
Tombola-Erlös in Höhe von 
25 000 Euro entgegen. „Dafür 
bin ich noch immer sehr dank-
bar.“ Dies sei ein Grund, wa-
rum sie sich nun im Kurato-
rium des Balls engagiert. 

Auch der heutige 
Brandenburg-Ball wird 
der Eiskunstlauf-Ikone 
gewiss in schönster Erinne-

Von Maria Kröhnke

Katarina Witt hat sich 
dafür starkgemacht, den 
Brandenburg-Ball nach 
zwei Jahren Corona-Pause 
wiederzubeleben.
Foto: Marco Urban

rung bleiben. Schon weil Till 
Brönner dem Fest die Ehre er-
weist. Daran ist Katarina Witt 
nicht ganz unschuldig. Denn 
mit dem international gefeier-
ten Jazz-Trompeter 
ist sie seit vielen 
Jahren befreundet. 
„Ich freue mich 
sehr, Till als Bot-
schafter für den gu-
ten Zweck des Balls 
gewonnen zu ha-
ben.“ Der Spenden-
erlös geht dieses 
Mal an den Parame-
dic-Brandenburg 
e.V., der zurzeit 
kranke Menschen 
aus der Ukraine he-
rausholt. 

So leiden-
schaftlich Katari-
na Witt Eis gelau-
fen ist – unver-
gessen ihr Auftritt 

als Carmen 1988 in 
Calgary –, so enga-
giert ist die zweima-
lige Olympiasiege-
rin, wenn es darum geht, be-
nachteiligte Menschen am 
Sport teilhaben zu lassen. Ihre 
Stiftung, die schon mehr als 
800 Projekte fördern konnte, 

unterstützt vor allem Kinder 
mit Behinderungen. Ein weite-
res großes Anliegen ist es ihr, 
gesunde Menschen in Bewe-
gung zu bringen: „Wir haben 

es selbst in der Hand, 
gesund zu altern und 
bei Zipperlein recht-
zeitig mit Sport zu re-
agieren“, so ihre 
Überzeugung. Sie 
selbst trainiert in 
ihrem Potsdamer Fit-
nessstudio „Kurven-
star“ und joggt regel-
mäßig. 

Potsdam hat es 
Katarina Witt ange-
tan – „ein Kleinod“, 
schwärmt sie. Doch 
es gibt noch eine an-
dere brandenburgi-
sche Region, die sie 
„total im Herzen“ 
trägt: Falkensee. 
„Dort hat meine Tan-
te gewohnt und bis 
zur Wende war der 
Ort Dreh- und An-
gelpunkt unserer 

großen Familie. In Falkensee 
hatte ich wunderschöne Zei-
ten“, so Katarina Witt. Ihr Herz 
war also schon immer auch in 
Brandenburg. 

Ich freue 
mich sehr, 
Till als Bot-
schafter für 
den guten 
Zweck des 
Balls ge-

wonnen zu 
haben.

Katarina Witt
Eiskunstlauf-Ikone 
und Unternehmerin

„

Brandenburg im Herzen
Eiskunstlauf-Ikone Katarina Witt engagiert sich für mehr als einen guten Zweck 

Der rasende Karikaturist
Daniel Stieglitz sorgt für handfeste humorige Erinnerungen 

Vor drei Wochen in Italien 
mit dem „Bronze World 

Humor Award“ geehrt, hat 
Daniel Stieglitz heute auf dem 
Brandenburg-Ball viele Hän-
de zu schütteln. „Am Hand-
schlag erkenne ich, welche 
Dosis Humor mein Gegenüber 
mitbringt.“ Das zu wissen ist 
wichtig in seinem Job als Kari-
katurist. „Kann ich übertrei-
ben oder sollte ich nahe am 
Porträt bleiben? Es kann nicht 
jeder über seine große Nase la-
chen“, sagt der 42-Jährige 
mitfühlend. Doch schließlich 
wolle er die Menschen glück-
lich machen. Daniel Stieglitz 
sorgt dafür, dass heute etliche 
Ball-Besucher mit einem schö-
nen Souvenir und kleinen 
Kunstwerk nach Hause ge-
hen.

Alles, was der vielfach 
preisgekrönte Karikaturist 
neben seiner Menschen-
kenntnis dafür braucht, sind 
drei Minuten Zeit, ausrei-
chend Licht und Platz für zwei 
Stühle. Wie er es schafft, ra-

Von Maria Kröhnke
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Mach es in Bran-
denburg – das ist 
die gemeinsame 
Initiative der In-

dustrie- und Handelskammern 
des Landes Brandenburg in 
Cottbus, Ostbrandenburg und 
Potsdam zur Unterstützung der 
dualen beruflichen Bildung. 
Das Marketingkonzept „Mach 
es in Brandenburg“ wurde 
durch die IHK Potsdam bereits 
im Jahr 2010 gestartet. Ziel der 
Kampagne ist es, Unternehmen 
zu fördern und Fachkräfte im 
Land Brandenburg zu halten. 
„Das erfolgreiche Messekon-
zept wurde in Potsdam noch um 
eine Standortinitiative erwei-
tert und entwickelte sich so 
strategisch zu einem facetten-
reichen Marketingerfolg“, er-
läutert Detlef Gottschling, 
Sprecher der Industrie- und 
Handelskammer Potsdam.

Ein Highlight der Kampag-
ne war in diesem Jahr der Zwi-
schenhalt der aufsehenerre-
genden „Couch-Tour“ in Berlin 

Eine Couch 
geht auf Tour

nen Jahrzehnten beste Vo-
raussetzungen für eine pros-
perierende Wirtschaft ge-
schaffen worden. Gerade im 
internationalen Vergleich 
werde das deutlich, sagt der 

Unternehmer, der in 
Trebbin (Teltow-
Fläming) und Klein-
machnow (Potsdam-
Mittelmark) aufge-
wachsen ist, in Pots-
dam und Berlin stu-
diert hat und inter-
national viel unter-
wegs ist, gerade erst 
zum Honorarkonsul 
für die kleine, vor 
der Küste Afrikas 
gelegene Inselre-
publik São Tomé 
und Príncipe bestellt 
wurde.

„Wenn man in der Welt he-
rumkommt, sieht man erst 
richtig, wie gut es bei uns 
funktioniert“, meint Stephan 
Knabe. Die Reibungslosigkeit, 
mit der das öffentliche Leben 
hierzulande ablaufe, sei nahe-

zu einmalig. Es gebe nur weni-
ge Orte auf dem Globus, die in 
gleicher Weise intakt seien. 
Und die Probleme, vor denen 
wir aktuell stünden, seien 
auch in Griff zu bekommen, 
betont der Unternehmer, der 
aktuell unter anderem am Vor-
haben eines privat finanzier-
ten Flüssiggasterminals in 
Lubmin (Mecklenburg-Vor-
pommern) beteiligt ist, mit 
dem Deutschlands Abhängig-
keit von russischen Erdgaslie-
ferungen verringert werden 
könnte.

Um die großen Themen 
muss es am Ballabend aber 
nicht vorrangig gehen, eher 
um den Austausch über die 
schönen Dinge im Leben, von 
denen es in Potsdam auch vie-
le gibt. Die wasserreiche Um-
gebung, das reiche kulturelle 
Erbe, die Nähe zu Berlin und 
die sprichwörtliche Potsdamer 
Toleranz machen die Landes-
hauptstadt aus Sicht von Ste-
phan Knabe zu einem Ort zum 
Wohlfühlen.

Für Stephan Knabe ist der 
Brandenburg-Ball das ge-

sellschaftliche Großereignis 
schlechthin in Potsdam. „Ich 
bin ein Fan der Veranstal-
tung“, bekräftigt er. Für den 
Steuerberater, Wirtschafts-
prüfer und Unternehmens-
berater, der zu den Haupt-
sponsoren des Balls gehört 
und mit seiner Kanzlei Dr. 
Knabe mitten in Potsdam 
an der Schiffbauergasse 
ansässig ist, geht es an 
diesem Abend darum, so-
zusagen einen Kon­-
trapunkt zu den preußi-
schen Tugenden von 
Arbeitsamkeit und Spar-
samkeit zu setzen, die er 
ansonsten sehr schätzt. 
„Wer arbeitet, darf 

auch feiern“, sagt er. Das gelte 
auch und gerade in Krisenzei-
ten, meint Stephan Knabe. Ge-
rade wenn die äußeren Um-
stände schwierig seien, könn-
ten positive Erlebnisse wie das 
Zusammentreffen in 
festlicher Atmo-
sphäre mit Smo-
king, Ballkleid und 
Schmuck die not-
wendige Energie 
bringen. Schließ-
lich gelte der 
Grundsatz, dass 
die Hälfte von al-
lem Psychologie 
sei.

Gründe zum 
Feiern gibt es 
reichlich, meint 
Stephan Knabe. 
„Wir sind eine 
tolle Region“, bekräftigt er. 

Es sei kein Zufall, dass große 
Ansiedlungen wie das Tesla-
Werk sich gerade für das Ber-

liner Umland entschieden. Im 
Stillen und mit viel harter 
Arbeit seien in den vergange-

„Wer arbeitet, darf 
auch feiern“, findet 
Stephan Knabe. 
Foto: MAZ-Archiv

Von Ulrich Nettelstroth

Industrie- und Handelskammern des Landes 
bewerben offensiv die duale berufliche Bildung

Steglitz. Die Couch-Tour ist ein 
frisches Format, um über offene 
Ausbildungsplätze in der Re-
gion zu informieren. Mit einer 
aufblasbaren Couch im Ge-
päck fahren die Kammern 
durch die Mark und suchen das 
Gespräch mit Jugendlichen.

In Berlin Steglitz traf man 
sich mit der IHK Berlin und der 
Jugendberufsagentur Steglitz-
Zehlendorf, um Interessierten 
gemeinsam die unterschiedli-
chen Möglichkeiten in Berlin/
Brandenburg zu zeigen. Es bil-
deten sich nicht nur Schlangen 
an der Popcorn-Maschine, son-
dern auch an den Beratungsti-
schen. Das Resümee von IHK-
Sprecher Detlef Gottschling: 
„Die gute Verkehrsanbindung 
nach Brandenburg hat viele 
Schülerinnen und Schüler 
überzeugt, auch einmal einen 
Blick ins Nachbar-Bundesland 
zu werfen.“

Die Kampagne „Mach es in 
Brandenburg“ gewann im Jahr 
2020 den Deutschen Preis für 

Onlinekommunikation 2020 in 
der Kategorie Multichannel 
Communication. Denn schon 
vor der Corona-Pandemie er-
folgte die Erweiterung der 
Kampagne auf Online-Ange-
bote und -Veranstaltungen, die 
Jugendlichen und ihren Fami-
lien die Möglichkeit bot, sich 
wahlweise vor Ort oder online 
umfassend zu informieren und 
„dabei zu sein“.

Das half während der Coro-
na-Einschränkungen umso 
mehr. Ausbildungswillige 
Unternehmen und Institutio-
nen konnten sich kostenlos auf 
der Online-Plattform präsentie-
ren, virtuelle Messen und Ver-
anstaltungen fanden und fin-
den bis heute statt. Informatio-
nen für Ausbildungsplatzsu-
chende runden das Angebot 
ab. so

Hier macht die Couch-Tour 
der Kammern in Berlin Steg-
litz Station.
Foto: AL/IHK Potsdam

Es gibt Grund zum Feiern
Die Region muss internationale Vergleiche nicht scheuen, meint Ball-Sponsor Stephan Knabe

Ich bin 
ein Fan 

der Veran-
staltung.

Stephan Knabe
Unternehmens-

berater

„



Deutschland mit Standorten in 
Thüringen, Sachsen und Ba-
den-Württemberg. Ihre Kun-
den sind in erster Linie der 
Bund und die Länder, Behör-
den und Hilfsorganisationen. 
Im vergangenen Jahr hat BINZ 
zum Beispiel 178 Mehrzweck-
fahrzeuge ans THW übergeben 
und viele der Ortsverbände 
sind dann direkt von BINZ ins 
Ahrtal gefahren.

Ob im Flutgebiet oder in der 
Ukraine: „Bis zur Erschöpfung 
und unter Gefahr“ seien die 
THW-Mitarbeiter und die Hel-
fer anderer Organisationen oft 
im Einsatz, so Cathrin Wilhelm. 
„Unglaublich, was man da für 
persönliche Geschichten er-
fährt.“ Das seien Menschen, 
„die unserer Gesellschaft ein 
wichtiges Rückgrat geben und 
für uns in Krisen nicht selten 
auch ihr Leben riskieren“. So 

Cathrin Wilhelm hat 
eine Leidenschaft für 
Autos und auch für 
Literatur: „Ich bin 

ein großer Bücherfan, Lesen 
gibt mir Kraft.“ Darum hat sie 
trotz ihrer Euphorie für den 
Brandenburg-Ball etwas Weh-
mut, denn „mir entgeht Jona-
than Franzen“. Der Star-Autor 
war heute Abend nach Potsdam 
geladen – auf Initiative des Ver-
eins lit:pots, dessen Schatz-
meisterin Cathrin Wilhelm ist. 
Doch der 20. Brandenburg-Ball 
hat Priorität für sie. Ihr Unter-
nehmen, die BINZ Automotive 
GmbH, gehört in diesem Jahr 
erstmals zu den Unterstützern 
des Balls.

Die BINZ Automotive 
GmbH ist einer der ältesten 
Sonderfahrzeugbauer in 

Von Maria Kröhnke
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auch der Paramedic-Branden-
burg e.V., für den BINZ Fahr-
zeuge gespendet und unent-
geltlich überlassen hat. Der eh-
renamtliche Einsatz des Ver-
eins, seit Kriegsbeginn un-
ermüdlich Kranke und Verletz-
te aus der Ukraine zu transpor-
tieren, lässt Cathrin Wilhelm 
demütig zurück. „Ihnen will 
ich mit der Einladung zum 
Brandenburg-Ball etwas 
zurückgeben und Wert-
schätzung zeigen“, be-
tont die Diplom-Kauf-
frau, die auch viele 

Auftraggeber im Land Bran-
denburg hat. 

Zusammen mit ihrem Mann 
hatte Cathrin Wilhelm im Jahr 
2015 BINZ in Ilmenau über-
nommen und auf die Erfolgs-
spur gebracht. Im vorigen Jahr 
kam das MAN-Werk in Plauen 
hinzu. „Die Auftragsbücher 
sind voll“, freut sich die Ge-
schäftsführerin. Ob sie je Prob-
leme habe, sich in der Männer-
domäne zu behaupten? Die 
50-Jährige lacht: „Probleme 
haben eher die anderen.“ 
Für sie selbst ist es nichts Be-
sonderes. „Alle Frauen  mei-
ner Familie haben gearbei-
tet, meine Mutter ist Maschi-
nenbauingenieurin.“

Wie ihre Freundin Kata-
rina Witt ist Cathrin Wil-
helm in Karl-Marx-Stadt, 
dem heutigen Chemnitz, 

aufgewachsen. „Kata-
rina war auch die 
Erste, die mich ge-
fragt hat, ob ich mich 
wie sie selbst für den 

Brandenburg-Ball en-
gagieren wolle.“ Ge-

zögert haben sie und ihr 
Mann nicht. Denn es sei 

wichtig, dass Wirtschaft 
und Politik im Gespräch 

bleiben. „Nur gemeinsam 
können wir für eine stabile 

Gesellschaft wirken. Und bei 
allen Sorgen ist es auch wichtig, 
einfach mal miteinander zu fei-
ern und Spaß zu haben.“

Unternehmerin 
Cathrin Wilhelm 
ist erstmals als 
Sponsorin auf 
dem Branden-
burg-Ball dabei.
Foto: BINZ

Dank an jene, die der 
Gesellschaft Rückgrat geben 

Unternehmerin Cathrin Wilhelm über
ihr Engagement für den Brandenburg-Ball 
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Brandenburgs 
Tor zur Welt

Die BER-Chefin 
Aletta von Massenbach 

zeigt Präsenz auf dem Ball

gion sind“, betont Stefan Hö-
nemann, Leiter der Unterneh-
menskommunikation. 

Für die Flughafenchefin, die 
seit einem Jahr im Amt ist, bie-
tet der Ball die Gelegenheit, 
Kontakte in der brandenburgi-
schen Landeshauptstadt zu 
knüpfen und zu vertiefen. Das 
ist in diesem Jahr umso wichti-
ger, weil das Sommerfest der 
Landesregierung, das für die 
Flughafengesellschaft traditio-
nell ein Pflichttermin war, nicht 
stattfinden konnte. Wichtig ist 
die Kontaktpflege auch, weil 
der Start für Aletta von Mas-
senbach nicht ganz einfach 
war. Die lang verzögerte Eröff-
nung des BER war 2020 mitten 
in die Corona-Krise gefallen, 
als die Flugzeuge fast komplett 

am Boden bleiben mussten. 
Auch das vergangene Jahr war 
mit gerade einmal zehn Millio-
nen Passagieren krisenge-
prägt. Immerhin: In diesem 
Jahr wird mit insgesamt 17 Mil-
lionen Passagieren gerechnet – 
ein Schritt zur Normalisierung. 
Das wichtige Urlaubsgeschäft 
im Sommer habe insgesamt 
„sehr gut funktioniert“, sagt 
Stefan Hönemann. Und die 
Tendenz zeige nach oben. 

Sinnbildlich dafür steht ein 
Ereignis vom 19. August dieses 
Jahres: Der erste Direktflug 
eines Verkehrsflugzeugs in die 
USA, der von Brandenburger 
Boden startete. Die Fluglinie 
Norse startete an diesem Tag 
von Schönefeld nach New 
York. Zwei Tage später folgte 

Wenn Brandenburg 
feiert, dann darf 
einer der größten 
Wirtschaftsak-

teure im Land nicht fehlen: der 
Flughafen BER in Schönefeld 
(Dahme-Spreewald). Die Flug-
hafen Berlin Brandenburg 
GmbH (FBB) gehört zu den 
Hauptsponsoren des Festes. 
Aletta von Massenbach, die 
Vorsitzende der Geschäftsfüh-
rung, wird mit weiteren Perso-
nen aus der BER-Führungsrie-
ge in Potsdam Präsenz zeigen. 
„Das ist ein wichtiges und gro-
ßes gesellschaftliches Ereignis, 
da möchten und müssen wir 
vertreten sein, weil wir der 
Flughafen der Hauptstadtre-

Von Ulrich Nettelstroth

natürlich mit wichtigen Ent-
scheidungsträgern im Ge-
spräch bleiben.

Dass die Erlöse des Bran-
denburg-Balls in diesem Jahr 
für Hilfsprojekte in der Ukraine 
bestimmt sind, findet Stephan 
Goericke richtig. „Generell ist 
es ja gut, wenn mit dem Geld 
Initiativen hier gefördert wer-
den“, meint er. Aber in diesem 
Jahr sei das etwas anderes, der 
Krieg in der Ukraine sei ein-
schneidend. Die ISQI GmbH ist 
dadurch gleich in mehrfacher 
Hinsicht betroffen. Zum einen 
kommen einige Mitarbeiter der 
Firmengruppe aus der Ukraine, 
zum anderen hat das Unterneh-
men, das weltweit das Know-
how von IT-Fachkräften zertifi-
ziert, eine Niederlassung dort. 
„Unser Büro in Charkiw wurde 
weggebombt“, berichtet Ste-
phan Goericke. Der Krieg und 
die wachsenden Spannungen 

machen es nicht einfach für ein 
Unternehmen, das mit Töch-
tern in Großbritannien, den 
USA und den Niederlanden 
und Kunden in über 90 Ländern 
auf allen Kontinenten vom glo-
balen Austausch und der inter-
nationalen Zusammenarbeit 
lebt.

Stephan Goericke sieht des-
halb mit einem Stoßseufzer auf 
die Zukunft: „Ich persönlich 
hoffe, dass 2023 einfach nur ein 
normales Jahr wird“, meint er. 
Zwar sei die Dienstleistung von 
ISQI, die Zertifizierung von IT-
Spezialwissen, weltweit stark 
nachgefragt. Das Unterneh-
men ist auch gut durch die Co-
rona-Krise gekommen, weil 
viele Prüfungen, die bisher in 
Präsenz abgenommen wurden, 
jetzt digital abgewickelt wur-
den. So waren große Projekte 
zum Beispiel in Afrika trotz ein-
gestellter Flugverbindungen 

die Verbindung nach Los An-
geles, im Dezember soll eine 
dritte Linie nach Florida in Be-
trieb gehen. Solche interkonti-
nentalen Langstreckenflüge 
sind wichtig für das Renommee 
eines Airports. Ein weiteres 
Zeichen für die Bedeutung des 
BER ist, wie Unternehmens-
sprecher Hönemann verrät, die 
Tesla-Ansiedlung in Grünhei-
de (Oder-Spree). Konzernchef 
Elon Musk habe bei jeder bis-
her gegründeten Gigafactory 
darauf geachtet, dass die Ent-
fernung zu einem internationa-
len Flughafen nicht mehr als 60 
Autominuten betrage. Der BER 
sei somit ein entscheidender 
Faktor für die Ansiedlung ge-
wesen. 

Die Flughafengesellschaft 
versteht sich als zu den beiden 
Ländern Berlin und Branden-
burg in gleichem Maße gehö-
rig. So treffen Reisende im Si-
cherheitsbereich unter ande-
rem auf die Spreewaldgurke 
als symbolisches Produkt der 
Hauptstadtregion. Wichtiger 
noch ist die Wirtschaftsdyna-
mik, die der Flughafen in sei-
nem Umfeld anschiebt. Der 
Landkreis Dahme-Spreewald 
gehört in Vergleichsstudien im 
Hinblick auf die Wirtschafts-
kraft schon lange zu den Top-
Regionen – obwohl der BER 
sein Potenzial aufgrund der äu-
ßeren Umstände noch lange 
nicht ausgeschöpft hat. Gute 
Voraussetzungen also, um ge-
meinsam zu feiern. 

Die erste Frau an der Spitze des 
BER: Seit einem Jahr ist Aletta 
von Massenbach die Chefin des 
Hauptstadtflughafens.
Foto: Bernd Gartenschläger

Das ist ein großes 
Ereignis, da möch-

ten und müssen 
wir vertreten sein, 
weil wir der Flug-
hafen der Haupt-
stadtregion sind

Stefan Hönemann
Leiter Unternehmens-

kommunikation der FBB GmbH

„

Mal wieder lachen und tratschen
Für IT-Unternehmer Stephan Goericke ist der Ball eine Herzensangelegenheit

In den letzten Jahren lief vie-
les über Online-Kanäle. Der 

persönliche Handschlag aber 
lässt sich nicht digitalisieren, 
sagt der Potsdamer IT-Unter-
nehmer Stephan Goericke, Ge-
schäftsführer der ISQI Group. 
Deshalb seien gesellschaftliche 
Ereignisse wie der Branden-
burg-Ball so wichtig. „Das ist 
eines der wichtigsten Networ-
king-Events im Land und für 
mich ein Pflichttermin“, betont 
er. Nicht so sehr für die ge-
schäftlichen Kontakte sei der 
Abend für ihn von Bedeutung, 
sondern für die karitativen 
Zwecke. Der Unternehmer ist 
Initiator der Parkinson-Hilfe 
und der Tulip-Gala, engagiert 
sich außerdem für den SC Pots-
dam und das Jüdische Filmfes-
tival in der Stadt. Um diese Din-
ge am Laufen zu halten, muss er 

Von Ulrich Nettelstroth möglich. Die Pandemie sei 
trotzdem für alle eine Belastung 
gewesen. Psychische Ressour-
cen seien irgendwann aufge-
braucht, zumal Klimakrise und 
Waldbrände an den Nerven 
zerren. „Wir spenden jetzt auch 
Geld für die Aufforstung in 
Brandenburg“, sagt 
Goericke, den der 
Dürresommer mit 
Sorge erfüllt.

Jetzt aber soll 
erst einmal der Ball 

gefeiert werden, zu dessen För-
derern ISQI ebenfalls gehört. 
Um positive Energie zu gewin-
nen, sei es wichtig, auch einmal 
zu feiern und zu lachen. Bran-
denburg habe Grund, sein 
Selbstbewusstsein mit einer 
solchen hochkarätigen Veran-
staltung zu zeigen. Die Teilneh-
menden, ob nun Künstler oder 
Unternehmer, seien in ihrem 
Metier mit Erfolg unterwegs 
und könnten das auch zeigen. 

Und noch eins sei wichtig, 
so Stephan Goericke: 

„Wir brauchen 
auch Klatsch und 
Tratsch“, sagt 
er. So etwas ge-
he nirgendwo 
besser als auf 
einem Ball. 
Auch deshalb ist 
es für ihn eine 
Herzenssache, 

dabei zu sein.

Stephan Goericke 
ist Geschäftsführer 
der ISQI Group.
Foto: Silke Weinsheimer
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